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§5« halben «loch, verehrte. X,eser und | plötzlich sollte ich diesen Glanzstückeu 

X ŝerinajen, gewiß fturh schon Ihre Freude von Straßenbahnwagen in einem Stadt- 
an '-1a«  **.1, -• ■ “  ‘ ' bezirk begegnen, wo ich sie am allerwenig­

sten vermutet hätte: in Óbuda!
Teh stand auf der Béesi-űt, an. der Halte­

stelle vor dem MargaretenspUal und war­
tete auf meine altgewohnte 72, die immer 
in Gestalt abgerackerter, ratternder und 
k I irrender II um polka Den dahersehuckel t
und -zottelt. Da tauchte bei der Biegung, 
von der Ziegelei her, ein Wagen von der 
langgestreckte]), schlanken neuen Type auf. 
Iauelite auf wie eine, in der gegebenen 
Umgebung absolut unerwartete, ühcr- 

? raschemle, unwahrscheinliche Erscheinung, 
die mir so faszinierend leise und glanzvoll 
Leidwesen bemerkt, daß diese blendend 
schönen .Starfahi zeuge seit einiger Zeit von 
den erwähnten Linien spurlos verschwun­
den sind? Sie haben diese unerfreuliche 
Tatsache als vielgeprüfte Fahrgäste unserer 
BSäjlvRT wahrscheinlich mit der Resigna­
tion zur Kenntnis genommen, ¡zu der man 
durch die sprunghaften lind in ihrer 
Zweckdienlichkeit nur selten einleuchten­
den, organisatorischen Maßnahmen der bra­
ven Verkehrsgesellschaft erzogen wird. Mir, 
erging es jedenfalls so. Vergeblich spähte j 
ich Tag für Tag meinen ästhetischen Ver-‘ 
kehrslieblingen nach: sie waren fort. Also 
hat man uns auch dieses bißchen Freude 
an der sonst wahrhaftig zur Menschen- 
luälerei gewordenen, überfüllten Straßen
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sn  den schnittig eleganten neuen Trieb­
wagen der Budopester Straßenbahn gehabt, 
«die so glatt und fast geräuschlos, so rasch 
Rind ruhig auf den Schienen dahinglcilen, 

|'und abend so strahlend hell erleuchtet 
sind. Auch haben Sie sicherlich die Erfah­
rung gemacht, daß die mit Leder gepolster­
ten Sitzplätze, dieser Wagen äußerst an ge­
il* hm und bequem zu benützen sind. Wie 
.Sie wob! ebenfalls wissen werden, fuhren 
diese glänzenden neuen Sterne des St yttßen- 
balmverkehrs nur auf „besseren“ , um 
nicht zu sagen, vornehmen Linien. Einer­
seits als Nr. 44 über Olasz-fasor, Kriszlina- 
körut, Erzsébel-hid, Kossuth Lajos-ucea 
iisw. ins Stadlwäldchen und zurück, an­
dererseits als Nr. tß/A zwischen Eskü-tér 
und Rudolf trónörökös-tér, an der Aka- i 
demie und am Parlament vorbei, den 
Donaukai. entlang, sieh in eitler, aber vor- 
Nländliejier Selbstgefälligkeit in den großen 
Schaufenstern der eleganten Kaffeehäuser 
spiegelnd. Man begreift, daß diese Attrak­
tionen unserer Straßenbahn die viel begehr­
ten Lieblinge des verwöhnten Publikums 
der erwähnten Stadtgegenden waren. Wer 
es nicht gerade besonders eilig halte, ließ 
auf den besagten Fahrstrecken lieber einige 
Wagen anderer Linien und älterer Bauart 
vorbeiziehen, nur um eines der neuen 
Prack!vehikel, quasi Salonwagen besteigen 
zu können.

Na also. Jedoch: haben Sie es, meine
Verehrtest ein, nicht auch bereits zu Ihrem

(Idö) i (Köt. v. füz.)
eutgegenglilt, wie einst, m - meiner ivum 
heil, auf der Eli mme r lein wand die ersten 
kinematographischen Aufnahmen sausen­
der Expreßzüge.

—  Aha, zuckte es durch mein Gehirn, 
gewiß ein Probe wagen oder ein Sonder­
wagen, vielleicht einer, der in eine Remise 
fährt. Jedenfalls nichts für gewöhnliche 
Fahrgäste.

Aber nein. Es ist kaum zu glauben: der 
blendende Starwagen vornehmer, sozusagen 
mondäner Linien, trug die ganz gewöhn­
liehe Nummer 72 an seiner Stirnseite und 
blieb mit offener Tür gerade vor meiner 
Nase stehen. Noch immer fassungslos upd 
ungläubig, ob der wunderbaren Begegnung, 
zögerte ich noch eine Sekunde, doch der 
Schaffner, der au der Tür stand, forderte 
mich mit ungeduldiger Stimme, und Ge­
bärde zum Einsteigen auf. Ich folgte sei­
nem Ruf und befand mich im nächsten 
Augenblick im Innern des zum Brechen 
vollen Wagens, über die bei der "Tages­
zeit ungewöhnliche Menge des Publikums 
machte ich mir zunächst keine Gedanken. 
Dagegen regte mich der offensichtlich be­
scheidene, ja, teilweise armselige soziale 
Zuschnitt der Fahrgäste sofort zu Betrach­
tungen an. Diese schlecht und billig geklei­
deten Gestalten, diese auf ungelüftete, 
dumpfe Räume und mangelnde Hautpflege 
deutenden Gesichtsfarben, diese derben 
Hände, von denen sich manche um mitge­
brachte, vollbepackte Körbe oder Säcke 
klammerten, schienen einer völlig anderen 
Welt anzugehören, als jene eleganten Her­
ren und sorgfältig kosmetisierten, pracht-__TI JP ’ "
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bahn genommen —  dachte ich bei mir. „ „ „  .- . .
■md Wink!,, verzichtend ab. Doch siehe da.| Yoll fr|sier,enS DaI* en, dencn^ichson« in

'•""'■■wi «*«...*, im.,,.,., ifi» Straßen­
bahnwagen, wie diesem hier, begegnet bin. 
Welche Wandlung aus BSzKRLs Fügung, 
sinnierte ich. Was mag wohl der blitz­
blanke, hochfeine Wagen zu diesen klein­
bürgerlichen und proletarischen Fahr­
gästen sagen? Ob er es nicht als Zumutung 
ohne gleichen empfindet,' sie befördern zu 
müssen? Sicher rümpft er die Nase. Oder 
er zeigt sieh gnädigst herablassend. Viel­
leicht macht es ihm Spaß, sieh unter das 
\ olk des alten Stadlrandheadrkcs und der 
umliegenden Dörfer zu mischen» Vielleicht 
kommt er sich wie ein berühmter Filmstar 
auf einer schäbigen KleinstacUbühne vor.

Und was hält er wob! von den m ihri­
gen, linse he urbaren Häusern, von den ver­
witterten Steimnetzbuden und wackligen 
Holzschuppen, an denen er vorbeifahren 
muß? Diese glotzten ihn auf jeden Fall 
mit den weit aufgerissenen, liefen Höhlun­
gen ihrer offenen Türen und dunklen Hin­
tergründe verdutzt an. Der Straßenkot, 
der sich sonst auf der Böcsi-üt so weltselig 
breit macht, verkroch sieh vor dein neuen 
Wageuwunder aus lauter Verlegenheit in 
Grund und Boden. .Einige ruppige Kiffer 
aber rannten, dem sausenden Hochglanz- 
phänoi'ueu wie besessen und sieh heiser 
bellend nach.

—  Na, sagte ich zum Schaffner, wir 
Allofner haben es aber tüchtig weil ge­
bracht. Diese 1 lue! Dieser hochherrse-haft• 
liehe Wagen! Wie kommen v ir  überhaupt 
dazu? Weshalb will uns die BSzKRi 
plötzlich so verhätscheln?

Doeh der Schaffner war nicht sehr zum 
Spaßen aufgelegt. Er machte eine, mürri­
sche Miene und winkte verdrießlich.

V



__ AH, was. ich wünschte* cs wäre bet
den alten Wagen geh Heben, Sehen Sie 
sieh bloß diese Ü miien ge von Lahvgäsbm 

• gn! hei dieser Tageszeit, da der Verkehr 
i auf der Bécsi-út sonst immer ganz gering 
ist Aber die Leute sind ja rein verrückt, 

’ sag’ Hv ihnen, sig„..sind darauf versessen, 
unbedingt auf den neuen Wagen dér 
Linie 72, auf dem Becsbűt zu fahren, 
selbst wenn sie die Lajos-űt näher hätten. 
Aber dort fahren die alten, Fumpligen 
Wagen der Linien II und ö, die ihnen 

/ auf einmal nicht gut genug sind, seitdem 
sie erfahren haben, daü auf dem Bécsi-út 
die feinen Herrenwagen verkehren. Lieber 
geben sie eine lange Strecke zu Fuß, nur 
um sich hier, auf den schönen weichen Le- 
dersUzeu weiß Gott wie vorzukommen.

— Aber die meisten mrissen ja ohnedies 
stehen, wandte ich ein.

— Das ist ja eben, erwiderle der 
Schaffner. Dieser sinnlose Andrang ist 
so groß, daß die Leide jetzt viel unbeque­
mer fahren als auf den allen Wagen. Aber 
sie sind ja geradezu kindisch. Da, sehen 
Sie bloß: wir steilen schon so dicht wie die 
Heringe beisammen, doch immer drängeln 
sich noch mehr Leute in den Wagen. Das 
hat es auf dem Bécsi-út hei den alten 72er

| Wagen um diese Tageszeit sortól nie gege* 
j ben.

— Na. vielleicht vergeht mit der Neu­
heit auch die Sensationslust, und die Leute 
von der Lajos-ril kefiren reumütig zu ihren 
Straßenbahnlinien zurück.

—- Weiß der Teufel, gab der Schaff­
ner» skeptisch zur Antwort.

ich sehe schon: der Mann wird durc.lv 
den neuen Hochglanzverkehr in Übuda 
noch zum Ml.sanlropen .. . Na, und die al­
ten 72er Wagen? Wohin sind die v rse’drr- 

i gen worden? Vielleicht verkehren sie jetzt 
in einem feineren Stadtviertel. Wenn ihnen 

\ die Lhre bloß nicht in den Kopf steigt. .

i . .
p, s, Seither habe ich auch einen l/ahrer der 

neuen 72er Wagen gefragt, warum die BSzKRT 
diese Herrlichkeiten auf der Altofner Aschen?

Í hrödell'inie laufen läßt. Aber der Marin an der 
Motorkurbel zuckte nur mit der .Achsel. Und 
fügte nach einer Weile philosophisch hinzu: 

—- Na. bestimmt werden diese Wagen nicht 
in Óbuda alt werden. f. k.


